
Ski-Rennläufer Felix Neureuther hat seinen drit-
ten Saisonsieg knapp verpasst. Der 29 Jahre alte
Partenkirchner bestätigte gestern beim Welt-
cup-Slalom in Wengen mit Platz zwei indes sei-
ne derzeit herausragende Form. Nach den Erfol-

gen in Bormio (Slalom) und Adelbdoden (Rie-
senslalom) war es die dritte Fahrt aufs „Sto-
ckerl“ in diesem Winter. Der Garmischer Fritz
Dopfer zeigte beim fünften Weltcupsieg des
Franzosen Alexis Pinturault als Siebter seine

beste Saison-Leistung im Slalom. Neureuther,
bei schwierigen Bedingungen auf weicher Piste
am „Männlichen“ Dritter nach dem ersten Lauf,
fehlten letztlich 0,34 Sekunden auf Pinturault.
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Felix Neureuther rast eneut aufs „Stockerl“

SEEFELD — Mit der deutschen Fahne
in der Hand übersprang Eric Frenzel
die Ziellinie und demonstrierte so
noch einmal, wer derzeit der kom-
pletteste Nordische Kombinierer
der Welt ist. Mit einer eindrucksvol-
len Leistung über drei Tage schrieb
sich der Oberwiesenthaler als erster
Sieger des sogenannten Seefeld-Tri-
ple in die Geschichtsbücher seiner
Sportart ein und verdiente nebenbei
30.000 Euro. Insgesamt 300 Welt-
cup-Punkte an drei Tagen ließen ihn
zudem seinen Vorsprung in der Ge-
samtwertung erheblich ausbauen.

„Ja, ich will das Triple gewinnen“,
formulierte Frenzel unmittelbar vor
dem Start zum entscheidenden 15-
Kilometer-Lauf. Mit diesem Ziel war
er nach Österreich gereist und hatte
nie einen Zweifel daran gelassen,
dass er dies auch in die Tat umsetzen
würde. Alle drei Tagessiege gingen
an den 25-Jährigen, der auch keine
Probleme mit den unterschiedli-
chen Streckenlängen hatte. Am ers-
ten Tag gab es einen fünf Kilometer-
Sprint, die zweite Etappe war eine
klassische 10-Kilometer-Distanz,
und am Schlusstag mussten 15 Kilo-
meter bewältigt werden. Zudem war
er auf der Schanze eine Klasse für
sich, auch wenn ihn Haavard Kle-
metsen zweimal bezwingen konnte.

„Mir war vor dem 15er klar, dass
es gut für mich ausgehen wird.
Havaard ist nun mal nicht der beste
Läufer. Ich bin mein Tempo gelau-
fen, und da von hinten nichts mehr
kam, habe ich dann etwas Speed her-
ausgenommen. Die zwei letzten
Runden waren ein reiner Genuss für
mich“, erzählte der Sachse gestern
völlig gelöst, um dann festzustellen:
„Das gesamte Wochenende ist sehr
gut für mich gelaufen. Die Leistung
war in Ordnung.“

Das musste auch die Konkurrenz

neidlos anerkennen. Der mitfavori-
sierte Norweger Magnus Moan, der
ebenfalls unbedingt siegen wollte,
dann aber lediglich Dritter wurde,
ging schnurstracks auf den „König
von Seefeld“ zu, verneigte sich und

umarmte schließlich den Sieger.
„Was habt ihr da für einen Typen?
Was habt ihr mit dem gemacht?“,
fragte er schon resignierend ob der
Ausgeglichenheit des Siegers. Auch
Bundestrainer Hermann Weinbuch
kam aus dem zufriedenen Grinsen
nicht heraus. Allerdings hat er nun
die Aufgabe, Frenzels Form noch
drei Wochen bis Olympia zu kom-
pensieren. „Wir müssen etwas Gas
herausnehmen und die Spannungs-
phase erhalten. Es sieht zwar alles
locker und leicht bei ihm aus, aber
er muss jetzt unbedingt auch rege-
nerieren“, betonte der Coach.

Mit Kircheisen nach Sotschi
Routinier Björn Kircheisen fährt als
fünfter deutscher nordischer Kom-
binierer nach Sotschi. Das entschie-
den die Trainer gestern Abend in
Seefeld. Für den Johanngeorgenstäd-
ter sprachen laut Bundestrainer Her-
mann Weinbuch sein siebter Platz
in Schonach sowie seine läuferi-
schen Fähigkeiten, die auf der
schweren Strecke in Sotschi mehr
wiegen als die springerischen Vor-
züge von Tobias Haug. Der junge
Athlet hat im Weltcup zwei Top-15-
Ergebnisse erreicht, gilt aber noch
nicht als stabil guter Läufer. (dpa)

Der Triple-Sieg war das
erklärte Ziel des Oberwie-
senthalers. Mit einer
beeindruckenden Leistung
auf der Schanze und in
der Loipe erfüllte sich der
Kombinierer-Weltmeister
diesen Traum. Nun ist er
der Favorit für Sotschi.

Eric Frenzel „König von Seefeld“
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Ein gewohntes Bild in Seefeld. Eric
Frenzel überquert als Erster die Ziel-
linie. FOTO: BARBARA GINDL/DPA

ANTHOLZ — Für Doppel-Sieger Simon
Schempp war die Olympia-General-
probe wie ein wahrgewordener
Traum, für Andrea Henkel ein stan-
desgemäßer Abschied von Antholz.
Nach den Negativerlebnissen in den
Weltcups zuvor fühlen sich die
deutschen Biathleten gut gerüstet
für die Winterspiele. Nach den ins-

gesamt drei Siegen und zwei weite-
ren Podestplätzen in vier Einzelren-
nen glaubt Chefbundestrainer Uwe
Müssiggang, dass die Rechnung auf-
gehen könnte. Er hatte seine Truppe
zielgerichtet auf den Saisonhöhe-
punkt vorbereitet: „Es ist kein einfa-
cher Spagat, aber ich denke, er ist
sehr gut gelungen.“ Dass er wohl
nicht auf dem Holzweg ist, zeigte
sich gestern auch im Staffelrennen
der Männer. Das deutsche Team mit
Erik Lesser, Andreas Birnbacher,
Arnd Peiffer und Simon Schempp
wurde Dritter hinter Frankreich
und Schweden. Die Frauen-Staffel
wurde zuvor wegen starken Nebels
abgebrochen.

Mit zwei Siegen bei zwei Starts
marschierte Schempp in den Ein-
zeln voran. Dem ersten Weltcuper-
folg seiner Laufbahn im Sprint – ge-
meinsam mit dem zeitgleichen Itali-
ener Lukas Hofer und vor dem dritt-
platzierten Arnd Peiffer – ließ er 24

Stunden später am Samstag bei der
Verfolgung den zweiten Triumph
folgen. „Jetzt brauche ich ein paar
Tage Erholung. Die acht Rennen in-
nerhalb von 16 Tagen stecken in den
Knochen. Ich bin nicht mehr so
frisch“, sagte der 25 Jahre alte Zöll-
ner aus Uhingen im Filstal.

Bei ihrem letzten Auftritt im Süd-
tiroler Biathlon-Mekka wich Andrea
Henkel nach Platz zwei im Sprint
und dem Verfolgungssieg das Lä-
cheln nicht mehr aus dem Gesicht.
Für die 36 Jahre alte Thüringerin
war es in der 16. Weltcup-Saison der
22. Tageserfolg. So lange wie Henkel,

die auf ihrer Abschiedstournee ist,
hat sich noch kein anderer Skijäger
in der Weltspitze behauptet. Für sie
sei es wichtig, dass sie bei den Olym-
pischen Spielen in Sotschi nun
wieder zum Favoritenkreis gehöre.
Und das, obwohl sie beim taktisch
cleveren Verfolgungssieg 1,6 Sekun-
den vor der Weißrussin Nadeschda
Skardino und 6,6 Sekunden vor der
neuen Weltcup-Spitzenreiterin To-
ra Berger aus Norwegen über schwe-
re Beine klagte. „Da haben mir die
,Rennpferde’ mit Schießfehlern will-
kommenen Beistand geleistet“, sag-
te die Großbreitenbacherin mit brei-
tem Schmunzeln.

Nach den Antholzer Rennen ste-
hen auch die ersten 15 Starter für die
olympischen Massenstartrennen
fest. Startplätze sicherten sich vom
DSV-Team Andrea Henkel, Franzis-
ka Hildebrand und Franziska Preuß
sowie Simon Schempp und Arnd
Peiffer. (dpa)

Schempp und Henkel marschieren voran
Olympia-Generalprobe
geglückt. Beim Weltcup
in Antholz zeigten die
deutschen Biathleten mit
Podestplätzen, dass sie in
Sotschi im Kampf um die
Medaillen ein Wörtchen
mitsprechen können.

Simon Schempp schreit seine Freude
heraus. FOTO: DANIEL DAL ZENNARO/DPA
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Andrea
Henkel
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Biathletin

BERLIN — Der 2. Fan-Kongress am
Wochenende in Berlin ist von den
schweren Ausschreitungen am
Samstag in Köln überschattet wor-
den. Im Vorfeld des Testspiels zwi-
schen Fußball-Zweitligist 1. FC Köln
und Bundesligist Schalke 04 (2:1)
wurde ein 40 Jahre alter Mann bei
einer Auseinandersetzung schwer
am Kopf verletzt. Er befindet sich
nach einer Notoperation aber inzwi-
schen wohl außer Lebensgefahr. Das
gaben Staatsanwaltschaft und Poli-
zei bekannt. Die Kriminalpolizei hat
eine Mordkommission eingerichtet
und die Ermittlungen aufgenom-
men. Nach den bisherigen Erkennt-
nissen sei es zu einer offensichtlich
verabredeten Schlägerei zwischen
mehreren Personengruppen gekom-
men, hieß es in einer Mitteilung.
Laut Zeugenaussagen waren über
hundert Personen beteiligt. Die Poli-
zei nahm mehrere Personen fest.
Ihre Beteiligung an der Tat werde ge-
prüft, hieß es. Der „Kölner „Express“
berichtete, dass auch Dortmunder
Hooligans an den Ausschreitung be-
teiligt gewesen sein sollen.

„Es ist schade, dass diese Dinge
auch den Fan-Kongress überlagern.
Aber diese Leute erreichen wir
nicht. Diese Vögel werden wir mit
keinem Konzept der Welt einfan-
gen“, sagte Geschäftsführer Andreas
Rettig von der Deutschen Fußball-
Liga (DFL) vor den 700 Fan-Vertre-
tern. „Das, was da passiert ist, ist sehr
erschütternd. Diese Leute wollen
von uns nicht erreicht werden“, sag-
te Fan-Vertreter Jakob Falk. Rettig
forderte die 86 Fan-Gruppen auf,
ihrem Kampf für ein gewaltloses
Stadionerlebnis in Zusammenarbeit
mit der DFL fortzusetzen. „Dass, was
in Köln passiert ist, darf uns nicht
davon abhalten, dass wir uns die
Hände reichen“, sagte der frühere
Bundesliga-Manager.

Die Fan-Gruppen wollten in
mehreren Arbeitskreisen vor allem
das schlechte Verhältnis zur Polizei
ansprechen. „Es kann nicht sein,
dass Stadionverbote auf Verdacht
ausgesprochen werden. Außerdem
sorgen verdeckte Ermittler in den
Fan-Kreisen für ein Klima der
Angst“, sagte Zelt. Dass nach wie vor
Gewaltszenen und Pyrotechnik das
Image der Fußball-Fans belasten,
war auf dem Kongress kein Tabu-
thema. „Zu unseren Bündnissen ge-
hören leider nicht alle Stadionbesu-
cher“, sagte Zelt. Einige Gruppen
hätten die Veranstaltung gemieden,
weil sie sich nicht einer Anti-Rassis-
mus-Erklärung anschließen woll-
ten. (sid)

Krawalle
von Köln
überschatten
Fan-Kongress
Schwere Ausschreitungen
vor Testspiel des
1. FC Köln gegen Schalke
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SKISPRINGEN

Ulrike Gräßler kann
für Sotschi planen
ZAO — Carina Vogt hat beim Ski-
sprung-Weltcup der Damen im ja-
panischen Zao ihre Podestplätze
fünf und sechs im Olympia-Winter
gefeiert. Grund zur Freude hatte
auch Ulrike Gräßler (Oberwiesen-
thal). Die Vizeweltmeisterin von
2009, die nach einer Blinddarm-Not-
operation gehandicapt in die Saison
gegangen war, erfüllte als Achte am
Samstag die Norm für die Olympi-
schen Winterspiele. 24 Stunden spä-
ter wurde sie Elfte. Vogt (21) kam
gestern auf den zweiten Rang, nach-
dem sie am Vortag Dritte geworden
war. Wegen starken Windes muss-
ten beide Wettbewerbe jeweils nach
dem ersten Durchgang abgebrochen
werden. Mit 96 Metern musste Vogt
gestern lediglich Seriensiegerin Sara
Takanashi aus Japan, die 98 Meter
sprang, den Vortritt lassen. (dpa)

LEICHTATHLETIK

Kristin Gierisch
herausragend
CHEMNITZ — Dreispringerin Kristin
Gierisch hat bei den sächsischen
Landes-Hallenmeisterschaften für
die herausragenden Leistungen ge-
sorgt. Bei ihrem Heimspiel in Chem-
nitz kam die 23-Jährige gestern in ih-
rer Paradedisziplin auf die neue per-
sönliche Bestleistung von 14,24 m.
Damit verfehlte die gebürtige Zwi-
ckauerin die Norm für die Hallen-
Weltmeisterschaften der Leichtath-
leten in Sopot (7. bis 9. März ) nur
um einen Zentimeter. Startberech-
tigt sind in Polen aber auch die bes-
ten zwölf Dreispringerinnen der
Weltrangliste. Bereits am Sonn-
abend hatte die Athletin vom LAC
Erdgas Chemnitz mit 6,40 m im
Weitsprung ihre starke Form ange-
deutet. Damit blieb Kristin Gierisch
nur einen Zentimeter unter ihrer
Bestleistung. (ps)

ROLLSTUHLBASKETBALL

Zwickau bezwingt
Bullen aus Belgien
ZWICKAU — Der RSC-Rollis Zwickau
hat mit dem 81:54 (26:14, 50:24,
66:39)-Sieg über die Roller Bulls St.
Vith seinen 2. Platz in der Bundesli-
ga behauptet. Bis zum 16:14 (7.) blie-
ben die ehrgeizigen Gäste aus Belgi-
en auf Tuchfühlung, ehe sich Zwi-
ckau absetzen konnte. Der höchste
Vorsprung betrug 30 Punkte (25.). In
der zweiten Halbzeit ließ die Kon-
zentration spürbach nach. „Nach
dem Jahreswechsel war es unsere
Pflicht, drei Spiele zu gewinnen, um
unsere gute Ausgangsposition nicht
einzubüßen“, erklärte Trainer Sin-
clair Thomas. „Das haben wir ge-
schafft. Aber die nächsten Spiele
werden richtig hart.“ Am kommen-
den Sonntag wird der verlustpunkt-
freie Spitzenreiter RSV Lahn-Dill auf
dem Scheffelberg erwartet. (tc)
ZWICKAU: Choudhry (27 Punkte), Sealy (4),
Doody (10), Mayer, Pohlmann (14), Erben (17),
Oehme, Möller (2), Jama (7)

MOTORSPORT

ADAC-Sportler
des Jahres geehrt
ZWICKAU — Der sächsische ADAC hat
am Sonnabend in Zwickau die bes-
ten Motorsportler des Jahres 2013
geehrt. Im Zweiradbereich holte
sich der Limbach-Oberfrohnaer Ar-
naud Friedrich, Gewinner des Juni-
or-Cups, den Titel. Bester Sportler im
Automobilbereich wurde der Ge-
samtsieger des Formel-3-Cups, der
Leipziger Marvin Kirchhöfer. Die
Auszeichnung als Mannschaft des
Jahres konnten die Enduro-Piloten
Marcus Kehr (Flöha), der Krumher-
mersdorfer Andreas Beier sowie Ed-
ward Hübner (Lunzenau) entgegen-
nehmen. Das Trio gewann im ver-
gangenen Jahr die Enduro-Mann-
schaftsmeisterschaft. Der Flöhaer
Marcus Kehr wurde zudem ADAC-
Motorsportler des Jahres. Zu seiner
Erfolgsbilanz gehören der Titel als
Deutscher Enduromeister sowie der
Gewinn des Deutschen Enduro-
Championats. (ww)

NACHRICHTEN
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